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11 fias Thema wurde keineswegs von mir allein, sondern am Ende des letzten ---------------------------------
G~m~s!e~s_m~t_D~N_S!u~e~t~n=e!w~ ~o= _z_u_s_a_m_m_e_n_ a ~ s g e ~ r -

b e i t e t .11 

Das ist, wie jeder weiss, falsch. Das fhema wurde (wie auch in diesem Se­

mester) bereits zu Beginn des letzten Semesters XHE±gHxHg± von Schubert 

eigenmächtig feste;elegt. Das Häuflein seiner Getreuen ("meine bewähre1m 

Hitarbeiter 11 ) durfte in einer sog. Vor- (wieso eigentlich 'Vor'-)- Despre­

chung zu den Referatthemen Ve~besserungsvorschläge machen: nach einem 

\ Zipfel vom Hantel des Yill/-,1. HERRN, der durch die Geschichte schreitet, 

haschen. Was die Jege des HERRN nicht weniger unerforschlich macht. 
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QD!rQa!t!r~a!i~e~T~e~e~v~r~c~l~g_l!u!e!e~'Qi! ~o~i~l~i~t~r!s~he Qr~nil~g~ 

des Donner Partismus 1 • 11 
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Das ist so sch~n, das man weinen m~chte. Aber wir wollen Herrn Schubert 

nicht für das dusselige Lokalreporberchen des dusseligeri Lokalbl~ttchens 
r·"' 
'>.~/ verantwo_rtlich machen, dem er so großzügig ein Interview gewährt hat 

(und die YR ist ja bekanntlich auch ganz sch~n linksradikal). 

Aber selbst w~nn unser llecke von der spitzen Feder recht verstanden hätte: 

nämlich "Boniipartism1ils 11 , stellte diese A.ussage eine wissentliche Ver-
\ 

~lschung unwiderleglicher Tatbe~t~nde dar und zwar von Seiten ilerrn Schu-

berts! 

Das nebenstehende Konzept haben wir dem tieminar schriftlich vorgelegt. 

i1err Schubert hat es gekannt. 

Seine bewußt falsche Aussage jetzt zeigt, wie wenig sicher er sich seiner 

Se.ehe ist: um seine zentrale Dehauptung, nämlich wir hi:i.tten etwas 

ßRnz anderes zu machen verlangt, durahzuhalten, muß er zu den notdürftig­

sten J.i'älschungen greifen. 

Wir haben bewußt eine so bescheidene wie einleuchtende Forderung gestellt, , 

um zu zeigen~ wie gering unsere Mijglichkeiten der Jelbstbestimmung in 

c1 i es e m Lehrbtrieb sind, d.h. wie absolut die ordinariale Gewalt iiber 

uns n~ch wie vor ist. Schubert hat das so überwältigend demonstriert, 

wie das ni0mand von uns für m~glich gehalten hätte. 
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~. Die unter0eichnenden Seminarteilnehmer erklären, dass sie mit der 
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Seminarführung von Herrn Professor Schubert nicht einverstanden sind, 

und dass die Themenstellung in der gegenwärtigen Form ihren Lerninter-

essen nicht entpsricht. 

Sie fordern Herrn:Professor Schubert auf, 

N entweder noch einmal eine offene Diskussion mit Absti 

Über die von ihm vorgeschlagene Themenstellung zuzulassen, 

· - o~er ein studentisches Parallelseminar zu ermBglichen, in 

. das die Seminarteilnehmer ihre Lerninteressen einbringen 

und in dem sie fhren Arbeitsmodus nach eigener wissenschafts­

theoretischer'Einsicht bestimmen k~nnen, und für das in. 

gleicher Weise wie für das Semihar von Herrn Schubert selbst 

.Scheine erteilt werden, sofern ein schriftlicher Leistungs-. 

~achweis erbracht werden kann. j 
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